
Cambridge IStOrY of the The West from the Fathers [O the Reforma-
{10N, hg VOoN (.W. ampe, ambrıdge, 1969, 387-415). Als Pıonıler
der Bıbelübersetzung ın eiıne lebendige europäıische Sprache hat Wyclıf
eiıne entsprechende Würdıigung verdient, da jede Übersetzung der
auch auf der uslegung der Übersetzer eru

Selbst WenNnn nıcht dıe Absıcht des Autors se1in ur  S, wırd immer
wıeder eutlıch, da der Z/Zugang 1bel, der heute als 1Deltreu verte1-
dıgt oder als fundamentalıstisch gescholten wird, ange eıt für auch WI1S-
senschaftlıches Verständnıis und Auslegung der estimmend War
auch VON den gelehrtesten Männern Jener Zeıten vertreten wurde IC
immer das dıe schlechtesten Zeıten der Kırche auf iıhrem Weg

Der Bıbelleser, der den y»wıssenschaftlıchen« etithoden und Ergebnissen
der etzten zweıhundert re krıtiıscher gegenübersteht qals Reventlow, fın-
det sıch mıt seinem Zugang, Anfragen und Ergebnıissen oft In guter, W
auch mıittelalterlıcher, Gesellscha BeIl vielen uslegern ntdeckt Ial ein
frohes Festhalten der Tradıtion und lernt iıhre Bemühungen schätzen,
das exegetische Erbe der Vaäter für dıe eigene Zeıt bewahren, aufzube-
reiten und anderen zugänglıch machen. Man wollte (und nıcht

jeden Preıis eIwas Neues bringen.
Das Buch stellt trotz der oben erwähnten ängel eıne Fundgrube ZUT

irchengeschichte und Grundfragen der Schriftauslegung dar.
Helmuth Pehlke/Christoph Stenschke

Peter S1emens. arl Friedrich eıil (1807-18868): en Un Werk. (G1e-
ase Brunnen, 994 355 (kt.), SFT., 54,—

Diese uUurc eın Afet-Stipendium geförderte übınger Dissertation N dem
Jahr 997 ist dıe erste monographische Behandlung des Dorparter Alttesta-
mentlers e1l eıl ist heute In erster Linıe urc seinen umfangre1-
chen Bıblıschen Kommentar über das Ite lTestament bekannt, den C. ZU-

sSamlmımen mıt seinem Freund und Fachkollegen Franz Delıtzsch herausgab
und der In Fachkreisen als »Keijl-Delitzsch« bekannt ist Im Gegensatz ZU

Leıipziger Delıtzsch steht eıl jedoch hıs heute unberechtigter Weıse 1m
Schatten des Interesses, obwohl 2/3 des Kommentarwerks aus seiner CF
tammen e1 sınd seine cnNrıften unbedingt beachtenswert und können
auch heute och 1ın Eıinzelheıiten für evangelıkale Theologıe chtbar und
VOrD1  1C sSeIN.

S1iemens beschäftigt sıch in Zwel Teılen mıt dem en und dem 1ıterarı-
schen Werk Von eıl ank eines NeUuUu aufge  enen autobiographischen
Manuskriptes, das 1m ang der Arbeıt ers  alıg abgedruckt wiırd
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(S 266-315), wiıird der Leser ausführlıch ber dıe frühen Lebens- und Wır-
kungsjahre Von eıl informiert. Spärliıcher fließen dagegen dıe Informatıo-
nCN ber dıe zweıte Lebenshälft: von Keıl, insbesondere seıne tıllen Le1p-
zıger anre abh 859 Dank der vielen lıterarıschen Zeugnisse AdUus$s dieser
Zeıt lassen sıch aber auch diese wichtigsten Lebensstationen nachzeıchnen.

e1l Warlr Konfessionalıst, der ach eiıner rationalıstischen rzıchung auf
erwecklıchen Einfluß stieß und sıch besonders unter dem atheder Von Fr.
Strauß und Hengstenberg einem der renden Gegner der 1ıbel-
101 entwickelte. on se1ıne frühen Arbeıten beschäftigten sıch mıt dem
Nachwei1s der er der bıblıschen Bücher des en JTestaments. Fur
seinen früh verstorbenen Freund Hävernick vollendete dessen andDucC
der hıstorisch-kritischen Einleitung In das Ite Testament (3 Teıl VOIN Keıl,

Andere volumınöse er folgten AQUus eigener eder. das zwelıte1-
lıge andbuc der bıblıschen Archäologie (1858-1859) und das Lehrbuch
der historisch-kritischen Eınleitung in die kanonıschen cnNrılten des en
Testaments (1853-1859). ber nıcht zuletzt selne Kommentare 1m » Keıl-
Delıtzsch« machten ıhn weltweıt einem der anerkanntesten Exegeten
und egner der Bıbelkritik des ahrhunderts
e1 WAar (1 theologısc sıcher »konservatıver« als se1ın Partner De-

ıtzsch In der rage ach der Quellenscheidung 1mM Pentateuch lehnte w&

alle nnäherungen dıe Krıtik kategorisch ab Ebenso verwart eiıne
Restitutionslehre In Mose und eıne Tag-Zeıtalter-Theorıe der ChÖp-
fungstage uch mıt der damals aufkommenden Selektionstheorıie Charles
Darwiıns wollte nıcht paktıeren Dies es Punkte, be1 denen De-
ıtzsch wankte Andererseıts War eıl eın vehementer Antıichilhast, De-
ıtzsch anders urteılte. Ansätze für eine Offnung gegenüber der Bıbelkritik
finden sıch be1 eı1l alleın in der ehnung der Verfasserschaft Salomos In
ezug auf das Predigerbuch und e1m Festhalten eiınes Deuteroasaph in
den Psalmen Überzeugungen, die Von krıtischer Seıite ecCc als
Inkonsequenz vorgeworfen worden sınd.

Die werTrtvolle Arbeıt VON S1iemens verliert sıch leider 1im hıstorıischen
Teıl in manchen nebensächlıchen zeıtgeschıichtliıchen Exkursen, dıie für dıe
ematı nıchts ergeben Warum muß INan den Leser ber Einzelheiten
der verschıiedenen polıtıschen, landeskundlıchen, geographıschen und DC-
sellschaftlıchen Umstände Europas ang des Jahrhunderts unterrich-
ten, WenNnn eın Bezug ZU) eigentlichen Gegenstandsobjekt eutliıc wiırd?
Gut ist dagegen die Eınführung iın die Geschichte des ms und der
dortigen aKu.  a  ' ohne dıe der Leser dıe Bedeutung der Berufung e1ls
nıcht verstehen kann Akrıbisch sınd auch viele Rezensionen e1ls BUE
beıten gesammelt und ausgewertet worden, wobe!l Jedoch einer wirklı-
chen Vollständigkeıt gezweıfelt werden muß Etwas unglücklıch erscheıint
MIr die Gliederung des zweıten Teıles des Buches ber das Werk eıls,
weıl 1er 1ın den Unterkapıteln nıcht immer chronologısc vVoO  CHh
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wIrd. So hängt dıie Behandlung der Chronikauslegung VOIN 833 ZeIHic in
der : en1g befriedigend erscheımint mMI1r zudem der rein addıtıve Stil
dieses Te1n6es, In appen Säatzen alleın der Inhalt der umfangreichen
Bücher wliedergegeben wIrd. Jegliıcher Beurtejlung nthält sıch der Autor.

Le1ider ist auch der Stıil der Abhandlung recht holprig, manche Sätze bau-
nıcht aufeiınander auf. Über dıe Wirkungsgeschichte CS we1iß der Autor

nıchts berichten, wobel der Rezeption In England und den USA siıcher
intensiver hätte nachgegangen werden mussen. Be1 bıographischen Angaben

genannten Personen 1m ext werden NUr Lex1ıkaangaben gemacht, anstatt
auf die einschlägıgen Bıographien verwelsen. Immer wlieder kommt
1Im Buch auch verme1dbaren Wiıederholungen. Im ıinha  iıchen Teıl hätte
111all sıch eiıne zusammenfassende Quintessenz der Theologıe e11s DC-
wünscht, dıie ber dıe reın auizanlende Darstellung hinausgegangen ware
Interessant ist 7 B das ZWAal erwähnte, aber nıcht näher behandelte Ineinan-
der VonNn hıstorısch-grammatıscher Hermeneutik mıt eiıner heilsgeschichtlı-
chen und sSschheBlıc auch symbolıisch-typologischen Schriftauslegung be1
eı1l

Die Arbeıt sSschlıe mıt einer erstmals vorgelegten vollständıgen Bıblıo-
graphıie von e1l und einer Aufstellung VOoON Rezensionen ber e1s er
Insgesamt 1eg mıt S1emens Monographıie eın weıterer wichtiger Puzzle-
stein In der Erforschung der V ater bıbeltreuer Theologıe VOTL. eıtere A
beıten ber asparı, Hengstenberg, Hävernick, Gireen und Rupprecht waren
wünschenswert und wurden AAn schon In Angrıiff

Stephan AUS

Kommentare, eiträge exegetischen Themen

Gerhard Matıler. Das dritte Buch Mose. Wuppertaler 1eND1ıDe e1
es Testament. upperta und Zürich Brockhaus. 994 493 (kt.)

49 —

Das Buch Mose ist ohl eines der wen1gsten beachteten Bücher der
Der Rez ann siıch nıcht erinnern, jJemals eiıne Predigt ber Mose

gehö en Vor em dıe ausführlıchen Opfer- Vorschrıiften wiırken
zunächst abschreckend., daß das der Nächstenliıeb in 19,18 WwW1e
eiıne überraschende Ausnahme in der trockenen Gesetzgebung se1in
scheint. Dem stehen aber die zahnlreichen Zıtate VON Mose 1m (S 39)
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